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(54) Feuerbestindiges Rettungsgerat

(57)  Die Erfindung betrifft ein Rettungsgerat (10) fir
das Verlassen einer Windenergieanlage in Richtung ei-
nes Rettungsplatzes bei Gefahr, insbesondere bei Feu-
ergefahr, mit einer Absteigeinrichtung zur Uberwindung
eines Hohenunterschieds, aufweisend einen oberen
windenergieanlagenseitigen Befestigungsbereich und
einen rettungsplatzseitigen Absteigbereich, wobei die
Absteigeinrichtung wenigstens bereichsweise feuerbe-
sténdig ausgebildet ist, wobei der Befestigungsbereich
ein feuerbestdndig ausgebildetes Sicherungsseil (18)
aufweist und der Absteigbereich ein nicht-feuerbestan-

diges Absteigseil (20) aufweist, wobei das Sicherungs-
sell (18) und das Absteigseil (20) in einem Verbindungs-
bereich miteinem Verbindungsmittel (26) aneinander an-
geschlossen sind.

Die Erfindung betrifft weiter ein Gehause eines Bau-
elementes einer Windenergieanlage mit einem daran be-
festigten Rettungsgerat, eine Windenergleanlage mit ei-
nem Gehduse sowie ein Verfahren zur Beférderung von
Lasten im Bereich einer Windenergieanlage mit einem
Rettungsgerat.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Rettungs-
geratfirdas Verlassen einer Windenergieanlage in Rich-
tung eines Rettungsplatzes bei Gefahr, insbesondere bei
Feuergefahr, mit einer Absteigeinrichtung zu Uberwin-
dung eines Hohenunterschieds, aufweisend einen obe-
ren windenergieanlagenseitigen Befestigungsbereich
und einen rettungsplatzseitigen Absteigbereich, wobei
die Absteigeinrichtung wenigstens bereichsweise feuer-
bestandig ausgebildet ist. Des Weiteren betrifft die Erfin-
dung ein Gehduse eines Bauelementes einer Winden-
ergieanlage mit einem daran befestigten erfindungsge-
maflen Rettungsgerat, eine Windenergieanlage mit ei-
nem erfindungsgemafen Gehause sowie ein Verfahren
zur Beférderung von Lasten im Bereich einer Windener-
gieanlage miteinem erfindungsgemafen Rettungsgerat,
insbesondere zum Verlassen einer Windenergieanlage
in Gefahrensituationen, insbesondere bei Feuergefahr.
[0002] Rettungsgerate der genannten Art werden ein-
gesetzt, um Personen und/oder Lasten bei Auftreten ei-
ner Gefahr aus einer Gondel einer Windenergieanlage
in Richtung eines Rettungsplatzes abzuseilen. Her-
kémmlich bestehen solche Rettungsgerate aus einem
textilen Seil und einem daran angeschlossenen Abfahr-
gerat. In einer Gefahrensituation hangt sich eine Person
mit einem Rettungsgurtsystem in das Abfahrgerat und
seilt sich durch eine Offnung der Gondel in Richtung des
Rettungsplatzes ab. Beim Abseilen aus einer Windener-
gieanlage sind fur gewoéhnlich Héhen zwischen 50 und
200 Meter zu Uberwinden. Je nach H6he der Windener-
gieanlage und in Abhangigkeit der Abfahrgeschwindig-
keit entlang des Rettungsseiles, kann ein Absteigen
mehrere Minuten in Anspruch nehmen. Gerade im Be-
reich von Offshore-Windenergieanlagen kann zudem
vorgesehen sein, dass sich eine Person bei Gefahr aus
einer Gondel abseilt und oberhalb der Wasseroberflache
bis zur Ankunft von Rettungsbooten in dem Rettungsseil
hangend verharrt.

[0003] Aufgrund von sich andernden behdrdlichen
oder berufsgenossenschaftlichen Vorschriften kann ver-
langt sein, dass derartige Rettungssysteme beim Aus-
bruch eines Feuers ein sicheres Verlassen Uber eine
Zeitdauer von 15 Minuten oder mehr gewahrleisten mis-
sen. Hierbei stellt sich das Problem, dass die Rettungs-
gerate bei Ausbruch eines Feuers im Befestigungsbe-
reich des Rettungsgerates auch einer direkten oder in-
direkten Beflammung standhalten missen.

[0004] Aus dem Stand der Technik ist bekannt,
Stahlseile oder Aramidseile als feuerbesténdiges Ab-
steigseil zu verwenden.

[0005] Aus EP 2402602 A2 ist ein Rettungsgerat flr
eine Windenergieanlage bekannt, dass mit mindestens
einem durchgehend feuerbestandigen Seil ausgestattet
ist. Das Seil kann z.B. ein Aramidseil sein.

[0006] Rettungsgerate mit Stahlseilen sind in Winde-
nergieanlagen gar nicht oder nur schlecht verwendbar.
Ein Stahlseil nimmt einerseits durch seine schlechte Fle-
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xibilitét in aufgerolltem oder anders verstautem Zustand
ein groBes Volumen ein und andererseits hat ein
Stahlseil ein sehr hohes Eigengewicht. Aufgrund dieser
Eigenschaften ist eine Verwendung derartiger Rettungs-
gerate in einer beengten Umgebung wie zum Beispiel in
einer Gondel oder einem Turm einer Windenergieanlage
nahezu unmdéglich.

[0007] Aramidseilen sind aufwendig und ressourcen-
intensiv in ihrer Herstellung. Entsprechend kosteninten-
siv ist die Herstellung eines Rettungsgerates mit einem
Aramidseil. Im Vergleich zu Aramidseilen kosten hoch-
wertigste textile Seile, wie z.B. Seile gemaR der européa-
ischen Norm EN 1891, weniger als die Halfte. Zudem
sind Rettungsgerate mit Aramidseilen in géangigen Gro-
Ren nur bis zu einer Abseilldange von 40 Metern verfiig-
bar. Bei einer Standardausstattung einer Windenergie-
anlage mit drei Rettungsgeraten wirden die Herstel-
lungskosten fiir eine Windenergieanlage beim Einsatz
von Rettungsgeraten mit Aramidseilen in speziellen Lan-
gen deutlich steigen.

[0008] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ein
Rettungsgerat fur das Verlassen einer Windenergiean-
lage bereitzustellen, die ein sicheres Verlassen einer
Windenergieanlage bei Feuer gewahrleistet und gleich-
zeitig bei kompaktem Volumen einfach und kostengtins-
tig herzustellen ist.

[0009] Diese Aufgabe wird durch den Gegenstand des
unabhangigen Anspruchs 1 gelést. Die von dem An-
spruch 1 abhangigen Unteranspriiche zeigen vorteilhafte
Weiterentwicklungen der Erfindung.

[0010] ErfindungsgemaR ist ein Rettungsgerat fir das
Verlassen einer Windenergieanlage in Richtung eines
Rettungsplatzes bei Gefahr, insbesondere bei Feuerge-
fahr, mit einer Absteigeinrichtung zur Uberwindung eines
Hohenunterschieds, aufweisend einen oberen winden-
ergieanlagenseitigen Befestigungsbereich und einen
rettungsplatzseitigen Absteigbereich, wobei die Abstei-
geinrichtung wenigstens bereichsweise feuerbestandig
ausgebildet ist und wobei der Befestigungsbereich ein
feuerbestandig ausgebildetes Sicherungsseil aufweist
und der Absteigbereich ein nicht-feuerbestandiges Ab-
steigseil aufweist, wobei das Sicherungsseil und das Ab-
steigseil in einem Verbindungsbereich mit einem Verbin-
dungsmittel aneinander angeschlossen sind.

[0011] Ein feuerbesténdiges Sicherungsseil im Befes-
tigungsbereich der Absteigeinrichtung hat den Vorteil,
dass die Absteigeinrichtung in diesem Bereich beson-
ders gut gegen direkte und/oder indirekte Beflammung
bzw. entsprechender Hitzeeinwirkung gesichert ist. Ein
Abstlrzen einer an dem Rettungsgerat absteigenden
Person aufgrund eines durch Hitze- und/oder Flammen-
einwirkung abreilRenden Absteigseils kann so verhindert
werden.

[0012] Beim Einsatz des erfindungsgemaflen Ret-
tungsgerates in einer Gondel einer Windenergieanlage
wird der Befestigungsbereich der Absteigeinrichtung vor-
zugsweise an einem Fixierpunkt innerhalb der Gondel,
beispielsweise am Gondeldach oder an einem Rahmen-



3 EP 2 893 958 A1 4

element der Gondel, befestigt. Vorzugsweise weist die
Gondel in Lotrichtung oder der Héhe nach unterhalb des
Fixierpunktes eine insbesondere aufklappbare Offnung
auf, durch die Lasten oder Personen, insbesondere bei
Gefahr aus der Gondel abgeseilt werden kénnen. Diese
Offnung kann eine beispielsweise zum Verkranen von
Lasten vorgesehene Kranluke sein.

[0013] Fir einen besonders guten Schutz des Ret-
tungsgerates bei Feuer im Befestigungsbereich der Ab-
steigeinrichtung, kann das Sicherungsseil derart an dem
Absteigseil angeschlossen sein, dass das Absteigseil in
Rettungsplatzrichtung unterhalb des Verbindungsmittels
nicht oder nur in sehr geringen Male durch ein Feuer im
Befestigungsbereich beschadigt werden kann. Bei einer
Befestigung der Absteigeinrichtung im Deckenbereich
einer Gondel und dem Verlassen der Windenergieanlage
durch eine Offnung im Boden der Gondel kann das Si-
cherungsseillange dafiir beispielsweise so dimensioniert
sein, dass es mindestens die Gondelhdhe, insbesondere
zuséatzlich einer Sicherheitslange tberstreicht. Beidieser
Ausfiihrung ist ein feuerbestandiges Absteigseil unter-
halb der Ausstiegs6ffnung der Gondel entbehrlich.
[0014] Vorzugsweise ist das Absteigseil mit einem
windenergieanlagenseitigen Ende an einem Fixierpunkt
der Windenergieanlage befestigt. Das Sicherungsseil ist
vorzugsweise mit einem ersten Befestigungsende an ei-
nemweiteren oder an dem gleichen Fixierpunktbefestigt.
Das zweite Ende des Sicherungsseils kann dabei an ei-
nem in Rettungsplatzrichtung nach unten versetzten Be-
reich unterhalb des Befestigungsbereiches an das Ab-
steigseil angeschlossen sein. Vorteilhaft ist, wenn die An-
schlussstelle zwischen Sicherungsseil und Absteigseil
aus dem Gefahrenbereich herausragt, sodass die An-
schlussstelle bei einem Brand im Befestigungsbereich
des Rettungsgerates keine oder nur eine geringe Flam-
men- und/oder Hitzeeinwirkung erféhrt. Bei dieser Aus-
fuhrung verlaufen das Sicherungsseil und das Absteig-
seil zumindest bereichsweise, insbesondere innerhalb
einer Gondel einer Windenergieanlage nebeneinander.
[0015] Besonders vorteilhaft ist, wenn die Lange das
Sicherungsseils hdchstens einem Bruchteil der Lange
des Absteigseils entspricht. Die Sicherungsseilldnge
kann z.B. hochstens der Halfte, einem Dirittel, einem
Zehntel oder weniger als einem Zehntel der Lange des
Absteigseils entsprechen. Bevorzugt kann das Siche-
rungsseil eine Lange von weniger als 10 Metern, weiter
bevorzugt eine L&nge zwischen 4 Metern bis
einschlief3lich 10 Metern und weiter bevorzugt eine Lan-
ge von etwa 5 Metern aufweisen.

[0016] In einer einfachen Ausfiihrung kann die Abstei-
geinrichtung aus zwei Seilen bestehen, namlich einem
oberen feuerbestandigen Sicherungsseil und einem un-
teren nichtfeuerbestandigen Absteigseil.

[0017] Zu Zwecken der Definition sei bemerkt, dass
der Rettungsplatz ein Ort ist, zu dem eine Person oder
eine andere Last gerettet oder bewegt werden soll. Der
Rettungsplatz liegt in Lotrichtung der Héhe nach unter-
halb des Befestigungsbereiches.
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[0018] Ineinerbevorzugten Ausgestaltungistdas Ver-
bindungsmittel eine Seilklemme, wobei die Seilklemme
in Absteigrichtung gleitend und entgegen der Absteig-
richtung klemmend an das Absteigseil angeschlossen
ist. Durch den gleitenden Anschluss kann die Seilklemme
- z.B. beim Absteigen entlang des Absteigseils in Ret-
tungsplatzrichtung - bis zur maximalen Langserstre-
ckung des Sicherungsseils an dem Absteigseil zwangs-
geflihrt sein. Ein Riss des Absteigseils im Befestigungs-
bereich oberhalb des Verbindungsmittels hat dann kei-
nen Abriss der Absteigeinrichtung zur Folge. Wenn das
Absteigseil oberhalb des Verbindungsmittels durch
Flammen- oder Hitzeeinwirkung zerstort wird oder sich
ausdehnt, nimmt das Sicherungsseil die Last des ret-
tungsplatzseitigen Absteigseils mittels der Seilklemme
auf. Es kdnnen z.B. Seilklemmen verwendet werden, wie
sie aus den Bereichen Bergsteigen oder Personensiche-
rung bekannt sind.

[0019] Vorteilhaft bei dieser Ausgestaltung ist, dass
der Anschlusspunkt zwischen Sicherungsseil und Ab-
steigseil verschiebbar an dem Absteigseil ausgebildet
ist. In einer ersten Gebrauchsstellung kann die Seilklem-
me in unmittelbarer Ndhe zum Befestigungspunkt des
Absteigseils angreifen und beim Absteigen kann die Seil-
klemme am Absteigseil gefiihrt aus dem Gefahrenbe-
reich herausbewegt werden. Eine Person oder eine Last
kann also in unmittelbarer Nahe seines Befestigungs-
punktes in das Absteigseil eingehdngt werden. Beim Ab-
steigen muss die Verbindungsstelle also nicht Giberschrit-
ten bzw. Uberfahren werden. Dies ist besonders vorteil-
haft, wenn zum Absteigen ein Abfahrgerat benutzt wird,
das nichtdafiir geeignetist, derartige Verbindungsstellen
und/oder Verbindungsmittel zu Gberfahren. Ein Heraus-
springen oder Fallenlassen bis zu einem Punkt der ma-
ximalen Langserstreckung des Sicherungsseils ist somit
nicht notwendig. Vielmehr kann ein gleichméaRiger und
kontrollierter Abstieg in unmittelbarer Nahe zum Befes-
tigungspunkt des Absteigseils an der Windenergieanla-
ge beginnen. Das Rettungsgerat kann auch mit mehre-
ren Seilklemmen ausgestattet sein, die jeweils einen An-
schluss zwischen Sicherungsseil und Absteigseil her-
stellen. Insbesondere kénnen mehrere Seilklemmen un-
tereinander am Absteigseil angeordnet sein. Eine Aus-
fuhrung mit mehreren Seilklemmen kann z.B. bei erh6h-
ten Sicherheitsanforderungen gewtinscht sein.

[0020] Nach einer weiteren Ausgestaltung ist zumin-
dest ein Abschnitt des Sicherungsseils in einer ersten
Gebrauchsstellung des Rettungsgerates ausziehbar in
einem Seilspeicher vorgehalten. Alternativ kann das Si-
cherungsseil in einer ersten Gebrauchsstellung des Ret-
tungsgerates kompakt zusammengelegt oder aufgerollt
vorgehalten sein. Dies hat den Vorteil einer kompakten
Ausfihrung des Rettungsgerates. Dariiber hinaus kann
durch das Vorhalten des Sicherungsseil in einem Seil-
speicher bzw. durch das Zusammenlegen oder Aufrollen
sichergestellt sein, dass sich das Sicherungsseil wah-
rend des Absteigens Uber die gesamte Lange sicher
komplett entfaltet und es nicht zu Verknotungen kommt.
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Beim Vorhaltenin einem Seilspeicheristdas Sicherungs-
seil mit dem Verbindungsmittel beim Absteigen entlang
des Absteigseils wenigstens bereichsweise und héchs-
tens bis zu seiner maximalen Léngserstreckung aus der
Aufrolleinheit herausziehbar. Das Rettungsgerat kann
auch mit mehreren Sicherheitsseilen ausgestattet sein.
Insbesondere kann vorgesehen sein, dass jedes oder
zumindest einige der Sicherheitsseile jeweils ein Verbin-
dungsmittel wie z.B. eine Seilklemme zum Anschluss an
das Absteigseil aufweisen. Es kann auch vorgesehen
sein, dass mehrere Sicherheitsseile im Biindel ein Ver-
bindungsmittel fiir den Anschluss an das Absteigseil auf-
weisen. Eine Ausfiihrung mitmehreren Sicherheitsseilen
kann z.B. bei erhéhten Sicherheitsanforderungen ge-
winscht sein.

[0021] In einer ndchsten Ausgestaltung ist an dem Ab-
steigseil in Absteigrichtung unterhalb des Verbindungs-
mittels ein Abfahrgerat angeordnet, wobei das Abfahr-
gerateingerichtetist, entlang des Absteigseils in Absteig-
richtung zu verfahren. Das Abfahrgerat kann derart aus-
gebildet sein, dass es in dem Moment, in dem sich ein
Benutzer in das Rettungsgerat einhangt, aufgrund des
Eigengewichtes des Benutzers in Rettungsplatzrichtung
an dem Absteigseil entlang abfahrt.

[0022] In einer weiteren Ausgestaltung ist das Abfahr-
gerat mittels einer Zugverbindung mit dem Sicherungs-
seil gekoppelt, derart, dass das Abfahrgerat beim Abfah-
ren entlang des Absteigseils das Verbindungsmittel ent-
lang des Absteigseils bewegt. Das Verbindungsmittel
zwischen Sicherungsseil und Absteigseil wird bei der Ab-
fahrt des Abfahrgerates bis zur maximalen Langserstre-
ckung des Sicherungsseils in Absteigrichtung entlang
des Absteigseils zwangsgefiihrt gezogen.

[0023] Ineiner bevorzugten Ausgestaltung ist die Zug-
verbindung als Sollbruchverbindung ausgebildet, wobei
die Sollbruchverbindung eingerichtet ist, erst bei Errei-
chen einer bestimmten, insbesondere der maximalen
Langserstreckung des Sicherungsseils zu brechen. Die
Sollbruchverbindung kann ausgebildet sein, bei einer
Zugkraft im Bereich 100 Newton bis einschlieRlich 200
Newton nachzugeben, bzw. die mit der Sollbruchverbin-
dung hergestellte Verbindung zu I6sen. Bevorzugt ist die
fur das Ausrollen bzw. das Langserstecken des Siche-
rungsseils notwendige Zugkraft kleiner als die zum Bre-
chen bzw. Lésen der Sollbruchverbindung notwendige
Kraft. Weiter bevorzugt ist, dass die zum Brechen der
Sollbruchverbindung notwendige Kraftkleiner als die Ge-
wichtskraft eines Benutzers des Rettungsgerates ist. So-
mit kann gewabhrleistet sein, dass die Sollbruchverbin-
dung ausreichend Zugkraft Ubertragt, um das Siche-
rungsseil zumindest bereichsweise auszulangen, insbe-
sondere maximal auszuldngen, bevor die Gewichtskraft
des Benutzers die Sollbruchverbindung auftrennt bzw.
I6st. Eine Sollbruchverbindung ist auch unter der Be-
zeichnung weak-link bekannt.

[0024] Die Sollbruchverbindung kann z.B. einen zu ei-
ner Schleife gebogenen Metalldraht aufweisen, an den
zwei Seile angeschlossen sind, wobei eines der Seile mit
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einem Abfahrgerat und das andere Seil mit dem Verbin-
dungsmittel verbunden ist. Der Metalldraht kann insbe-
sondere schrauben- oder spiralférmig gebogen sein.
Denkbar ist z.B., dass der Metalldraht schliisselringartig
gebogen ist, derart, dass die zwei Endbereiche des Me-
talldrahtes entlang einer ringférmig gebogenen Kontur
Uberlappend aneinanderliegen. Beim Angreifen entge-
gengesetzter Zugkrafte, die groRer sind als die, fir den
Sollbruch bestimmten Zugkrafte, an zwei von einander
beabstandeten Bereichen der ringférmigen Kontur des
Metalldrahtes, biegt der Draht auf und trennt oder I6st
die durch ihn hergestellte Verbindung.

[0025] Ineinerweiteren Ausgestaltungist das Absteig-
seil ein textiles Seil. Ein textiles Seil ist ein Seil aus einem
textilen Fasermaterial, beispielsweise aus Kunststofffa-
sern, Naturfasern oder einer Kombination. Textile Seile
sind z.B. aus EP 2002051 A1 bekannt, die hinsichtlich
der Eigenschaften und des Aufbaus derartiger Seile in
Bezug genommen wird.

[0026] In einer Ausgestaltung ist das Sicherungsseil
ein Stahlseil oder ein Aramidseil. Alternativ kann das Si-
cherungsseil auch andere feuerbestandige Materialien
wie z.B. glasfaserverstarkte Kunststoffe oder andere z.B.
schwer brennbare Kunststoffe aufweisen. Es kann ge-
wiinscht sein, dass das Sicherungsseil mindestens iber
eine Zeitdauer von 5 Minuten bis 45 Minuten, insbeson-
dere mindestens uber eine Zeitdauer von 10 Minuten ei-
ner direkten Beflammung standhailt.

[0027] In einer weiteren Ausgestaltung ist zumindest
ein Abschnitt des Absteigseils in einer ersten Gebrauchs-
stellung des Rettungsgerates ausziehbar in einem Seil-
speicher, insbesondere in einem Seilsack vorgehalten.
Das Rettungsgerat kann somit in einer kompakten Bau-
form bereitgestellt werden. Beim Verlassen der Winde-
nergieanlage kann vorgesehen sein, den Absteigseil-
speicherin Rettungsplatzrichtung bzw. in lotrechter Rich-
tung nach unten abzulassen. Es ist denkbar, dass der
Absteigsellspeicher nach unten geworfen wird und das
Absteigseil so aufgrund seines Eigengewichtes aus dem
Absteigseilspeicher herausgezogen wird. Es ist auch
denkbar, dass der Seilspeicher beim Absteigen an dem
Benutzer oder der Last oder an einem Abfahrgerat an-
geschlossen ist, derart, dass beim Absteigen sukzessive
Seil aus dem Seilspeicher nachgefiihrt wird.

[0028] ErfindungsgemaR ist weiter ein Gehduse eines
Bauelementes einer Windenergieanlage mit einem dar-
an befestigten erfindungsgemafRen Rettungsgerat. Das
Gehause kann insbesondere die Gondel der Windener-
gieanlage sein. Denkbar ist auch, dass an einer Gondel
einer Windenergieanlage ein Gehause angeschlossen
ist, welches das Rettungsgerat vorhélt. Das Gehause
kann eine Offnung fiir das Abseilen einer Person oder
einer Last aufweisen. Es kann zudem vorgesehen sein,
dass das Gehause gegen Feuereinwirkung geschiitztist.
Denkbar sind z.B. in dem Gehduse angeordnete gas-
und/oder flissigkeitsbasierte Loschanlagen. Denkbar ist
auch eine Isolierung des Gehauses gegen von aullen
auf das Gehause einwirkende Hitze und/oder Flammen.
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[0029] Alternativ kann das Gehduse auch der Turm
einer Windenergieanlage sein. Denkbar ist auch, dass
der Turm einer Windenergieanlage ein Gehause wie be-
schrieben aufweist.

[0030] Weiter erfindungsgemag ist eine Windenergie-
anlage, aufweisend ein erfindungsgeméafies Gehause.
[0031] Erfindungsgemal ist auch ein Verfahren zur
Beférderung von Lasten im Bereich einer Windenergie-
anlage mit einem erfindungsgeméafien Rettungsgerat,
insbesondere zum Verlassen einer Windenergieanlage
in Gefahrensituationen, insbesondere bei Feuergefahr,
gekennzeichnet durch die Schritte:

Befestigen des Rettungsgerates an einem Fixier-
punkt innerhalb der Windenergieanlage, Einhdngen
einer Lastin das Absteigseil in Absteigrichtung hinter
dem Verbindungsmittel, Ablassen der Last entlang
des Absteigseils in Absteigrichtung.

[0032] In einer Ausgestaltung des erfindungsgema-
Ren Verfahrens wird das Ablassen der Last mittels eines
Abfahrgerates durchgefiihrt wird. Die Last kann eine
Nutzlastund/oder eine Person sein. Beim Ablassen einer
Last kann vorgesehen sein, dass das Ablassen fernge-
fuhrt ist. Beim Ablassen einer Person ist ebenfalls denk-
bar, dass das Ablassen der Person ferngeftihrt wird. Al-
ternativ oder zusatzlich kann vorgesehen sein, dass sich
die Person selbst an dem Absteigseil ablasst bzw. daran
insbesondere mit dem Abfahrgerat absteigt.

[0033] Ineinerweiteren Ausgestaltungdes Verfahrens
bewegt das Abfahrgerat das Verbindungsmittel beim Ab-
fahren entlang des Absteigseils. Bei dieser Ausfiihrung
wird das Verbindungsmittel mit dem daran angeschlos-
senen Sicherheitsseil durch das Abfahrgerat beim Ab-
steigen entlang des Absteigseils bewegt. Dies kann ins-
besondere durch eine Zugverbindung zwischen Abfahr-
gerat und Verbindungsmittel erzielt werden.

[0034] In einer bevorzugten Ausgestaltung wird das
Verbindungsmittel mit dem daran angeschlossenen ret-
tungsplatzseitigen Ende des Sicherungsseils aus einem
Gefahrenbereich herausgezogen. Der Gefahrenbereich
kann sich zumindest teilweise mit dem Befestigungsbe-
reich des Rettungsgerates decken. Bevorzugt wird das
Verbindungsmittel mit dem daran angeschlossenen ret-
tungsplatzseitigen Ende des Sicherungsseils wahrend
des Verlassens der Windenergieanlage bzw. wahrend
des Ablassens einer Last entlang des Absteigseils aus
einem Gefahrenbereich herausgezogen. Das Heraus-
ziehen kann uber eine Zugverbindung, insbesondere ei-
ne Sollbruchverbindung, zwischen einem Abfahrgerat
und dem Verbindungsmittel durchgefiihrt werden.
[0035] Die Vorteile des erfindungsgemaflen Gehau-
ses eines Bauelements einer Windenergieanlage und
der erfindungsgemafen Windenergieanlage sowie dem
Verfahren zur Beférderung von Lasten im Bereich einer
Windenergieanlage ergeben sich aus den vorbeschrie-
benen Vorteilen des erfindungsgemafien Rettungsgera-
tes.
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[0036] Weitere Einzelheiten des erfindungsgemafien
Rettungsgerates werden in der einzigen Figur anhand
eines schematisch dargestellten Ausfiihrungsbeispiels
beschrieben.

[0037] Die Figur 1 zeigt ein erfindungsgemales Ret-
tungsgerat 10 in einer Gebrauchsstellung schematisch
von der Seite. Das Rettungsgerat 10 ist windenergiean-
lagenseitig an einem Fixierpunkt 12 befestigt. Der Fixier-
punkt 12 kann innerhalb einer Gondel an einer oberen
Gondeldeckenwandung befestigt sein. In dem vorliegen-
den Ausfiihrungsbeispiel ist direkt unterhalb des Fixier-
punktes 12 ein Seilspeicher 14 vorgesehen. Der Seil-
speicher 14 halt ein Sicherungsseils 18 vor. An dem Seil-
speicher 14 ist ein weiterer Fixierpunkt 16 vorgesehen,
an dem das Absteigseil 20 befestigt ist. Alternativ kann
das Absteigseil 20 auch an dem Fixierpunkt 12 oder an
einem anderen, nicht dargestellten Fixierpunkt befestigt
sein. Das Sicherungsseil 18 ist mit seinem in lotrechter
Richtung unteren Ende mit einer Seilklemme 26 verbun-
den. Uber die Seilklemme 26 ist das Sicherungsseil 18
an das Absteigseil 20 angeschlossen.

[0038] Wie in der Fig. zu erkennen, ist das Absteigseil
20 durch die Seilklemme 26 hindurchgefiihrt. Der von
der Seilklemme 26 in der Fig. verdeckte Abschnitt des
Absteigseils 20 ist gestrichelt dargestellt.

[0039] An dem in lotrechter Richtung unterhalb der
Seilklemme 26 befindlichen Bereich des Absteigseils 20
ist ein Abfahrgerat 32 angeordnet. Das Abfahrgerat 32
kann derart ausgebildet sein, dass es an dem Absteigseil
20 in Richtung eines Rettungsplatzes (nicht dargestellt)
abfahrbar ist. Dafiir gleitet das Abfahrgerat 32 vorzugs-
weise an dem Absteigseil 20 herab. In der Figur ist bei-
spielhaft gezeigt, dass das Absteigseil 20 senkrecht von
oben in das Abfahrgerat 32 eintaucht. Das Absteigseil
20 durchlauft innerhalb des Abfahrgerates 32 einen Ab-
fahrmechanismus (nichtdargestellt) und verlasst das Ab-
fahrgerat 32 wieder, um schlief3lich in einem Seilsack 34
unterhalb des Abfahrgerates 32 zu enden.

[0040] WieinderFig.weiterschematisch zuerkennen,
ist bei 36 mittels des Abfahrgerates 32 ein Benutzer in
das Absteigseil 20 eingehangt. In einer bevorzugten Aus-
fuhrung, ist das Abfahrgerat 32 derart eingerichtet, dass
es bei Zugbelastung in Absteigrichtung, beispielsweise
durch das Gewicht einer Last oder - wie dargestellt -
durch das Gewicht einer Person, an dem Absteigseil in
Rettungsplatzrichtung abgleitet.

[0041] In dem vorliegenden Ausflihrungsbeispiel ist
das Abfahrgerat 32 tber eine Zugverbindung 28 an das
Sicherungsseil 18 angeschlossen. Die Zugverbindung
28 und die Seilklemme 26 sind derart eingerichtet, dass
bei der Abwartsbewegung des Abfahrgerdtes in Ret-
tungsplatzrichtung die Seilklemme 26 entlang des Ab-
steigseils 20 zwangsgefiihrt bewegt wird.

[0042] Die Zugverbindung 28 kann als Sollbruchver-
bindung ausgebildet sein. Daflir weistdie Zugverbindung
28 z.B. ein Sollbruchmittel 30 auf. Das Sollbruchmittel
kann derart eingerichtet sein, dass es bei einer bestimm-
ten Zugkrafteinwirkung bricht bzw. aufbiegt und die tber
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die Zugverbindung hergestellte Verbindung, also z.B. die
Verbindung zwischen Abfahrgerat 32 und Seilklemme
26, auflost. Vorzugsweise liegt die Zugkraft, bei der das
Sollbruchmittel 30 bricht, in einem Bereich zwischen 100
Newton bis einschlieRlich 200 Newton.

[0043]

Bei 24 ist eine Offnung einer Wandung 22 zu

erkennen, Uber die eine Person einen befestigungssei-
tigen Gefahrenbereich, insbesondere einen Bereich ei-
ner Gondel einer Windenergieanlage verlassen kann.
Die Wandung 22 ist als Teilstlick eines Gehauses ins-
besondere einer Gondel gezeigt.

Patentanspriiche

1.

Rettungsgerat fir das Verlassen einer Windenergie-
anlage in Richtung eines Rettungspiatzes bei Ge-
fahr, insbesondere bei Feuergefahr, mit einer Ab-
steigeinrichtung zur Uberwindung eines Héhenun-
terschieds, aufweisend einen oberen windenergie-
anlagenseitigen Befestigungsbereich und einen ret-
tungsplatzseitigen Absteigbereich, wobei die Abstei-
geinrichtung wenigstens bereichsweise feuerbe-
sténdig ausgebildet ist, dadurch gekennzeichnet,
dass der Befestigungsbereich ein feuerbestandig
ausgebildetes Sicherungsseil (18) aufweist und der
Absteigbereich ein nicht feuerbestandiges Absteig-
seils (20) aufweist, wobei das Sicherungsseil (18)
und das Absteigseil (20) in einem Verbindungsbe-
reich mit einem Verbindungsmittel (26) aneinander
angeschlossen sind.

Rettungsgerat nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verbindungsmittel (26) eine
Seilklemme ist, wobei die Seilklemme in Absteigrich-
tung gleitend und entgegen der Absteigrichtung
klemmend an das Absteigseil (20) angeschlossen
ist.

Rettungsgerat nach einem der Anspriiche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest ein Ab-
schnitt des Sicherungsseils (18) in einer ersten Ge-
brauchsstellung des Rettungsgerates ausziehbar in
einem Seilspeicher (14) vorgehalten ist.

Rettungsgerat, nach einem der vorangegangenen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass an
dem Absteigseil (20) in Absteigrichtung unterhalb
des Verbindungsmittels (26) ein Abfahrgerat (32) an-
geordnetist, wobeidas Abfahrgerat (32) eingerichtet
ist, entlang des Absteigseils (20) in Absteigrichtung
zu verfahren.

Rettungsgerat, nach einem der vorangegangenen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Abfahrgerat (32) mittels einer Zugverbindung (28)
mit dem Sicherungsseil (18) gekoppelt ist, derart,
dass das Abfahrgerat (32) beim Abfahren entlang
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10.

1.

12.

13.

14.

des Absteigseils (20) das Verbindungsmittel (26)
entlang des Absteigseils (20) bewegt.

Rettungsgerat nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zugverbindung (28) als Soll-
bruchverbindung ausgebildet ist, wobei die Soll-
bruchverbindung eingerichtet ist, erst bei Erreichen
einer bestimmten, insbesondere der maximalen
Langserstreckung des Sicherungsseils (18) zu bre-
chen.

Rettungsgerat nach einem der vorangegangenen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Absteigseil (20) ein textiles Seil ist.

Rettungsgerat nach einem der vorangegangenen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Sicherungsseil (18) ein Stahlseil oder ein Aramidseil
ist.

Rettungsgerat nach einem der vorangegangenen
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass zu-
mindest ein Abschnitt des Absteigseils (20) in einer
ersten Gebrauchsstellung des Rettungsgerates
ausziehbar in einem Seilspeicher (34), insbesonde-
re in einem Seilsack vorgehalten ist.

Gehause eines Bauelementes einer Windenergie-
anlage mit einem daran befestigten Rettungsgerat
nach einem der vorangegangenen Anspriiche.

Windenergieanlage, aufweisend ein Gehduse nach
Anspruch 10.

Verfahren zur Beférderung von Lasten im Bereich
einer Windenergieanlage mit einem Rettungsgerat
nach einem der Anspriiche 1 bis 9, insbesondere
zum Verlassen einer Windenergieanlage in Gefah-
rensituationen, insbesondere bei Feuergefahr, ge-
kennzeichnet durch die Schritte:

Befestigen des Rettungsgerates an einem Fi-
xierpunkt (12) innerhalb der Windenergieanla-
ge,

Einhangen einer Last In das Absteigseil (20) in
Absteigrichtung hinter dem Verbindungsmittel
(26),

Ablassen der Last entlang des Absteigseils (20)
in Absteigrichtung.

Verfahren nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Ablassen der Last mittels eines
Abfahrgerates (32) durchgefiihrt wird.

Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Abfahrgerat das Verbindungs-
mittel (26) beim Abfahren entlang des Absteigseils
(20) bewegt.
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15. Verfahren nach einem der Anspriiche 12 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verbindungsmit-
tel (26) mit dem daran angeschlossenen rettungs-
platzseitigen Ende des Sicherungsseils (18) aus ei-
nem Gefahrenbereich herausgezogen wird.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 2 893 958 A1

10\>

22

VST

14k
18\

o

24

30
28

3

36

2

=

V.

16

26 K
ﬁ;/ L)

- —20

20

Y

_/—34>

<

FIG. 1



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 2 893 958 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 14 00 0117

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

Betrifft

KLASSIFIKATION DER

19. April 2005 (2005-04-19)
* Zusammenfassung *

[y

Kategorig der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG _(IPC)
X US 2007/102240 Al (WILSON JONATHAN L [US])|1,3,4,7, INV.
10. Mai 2007 (2007-05-10) 9-14 A62B1/16
A * Zusammenfassung * 2,5,6,8, DO7B1/00
* Absatz [0019] - Absatz [0022] * 15
* Abbildungen *
A,D |[EP 2 402 602 A2 (GEN ELECTRIC [US]) 1,12
4. Januar 2012 (2012-01-04)
* Zusammenfassung *
A US 6 880 702 B1 (COLORADO JUANCARLOS [US])|1,12

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

A62B
DO7B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 13. Juni 2014 Nehrdich, Martin

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verbdffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : &lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 2 893 958 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 14 00 0117

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewéhr.

13-06-2014
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Veréffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
US 2007102240 Al 10-05-2007  KEINE
EP 2402602 A2 04-01-2012 CA 2744276 Al 29-12-2011
CN 102380173 A 21-03-2012
EP 2402602 A2 04-01-2012
US 2011138699 Al 16-06-2011
US 6880702 B1 19-04-2005  KEINE

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

10



EP 2 893 958 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 EP 2402602 A2 [0005] « EP 2002051 A1 [0025]

1"



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

